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Karlsruhe, Mittwoch, den 13. Oktober 1909. 47 . Jahrgang .M Ä33. 2. Blatt.

^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
An Karlsruhe durch Träger zugcstellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk. 2.70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
°0 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 8 .25, durch den

Briefträger ins Haus gebracht, Mk . 3.67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen.

Fernsprecher
Beilagen :

(Einmal wöchentlich : bas illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt Fernsprecher
Nr. 535 . „ Sterne « « d Slnmen " .

Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt Nr. 535 .
„Sliitter für de « Familienlisch " .

Anzeigen: Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen-Bermittelungsstellen an.
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraste Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe , Adlerstratze 42. Heinrich Vogel , Direktor .
Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann Bastler in Karlsruhe .

K . Gift !
. Die letzten Tage haben uns einen Blick gestattet
w die schmutzigsten Tiefen der Zersetzung und der
Unsittlichkeit : der Crpresserprozeß in Berlin , der
Güstrower Mordprozeß und die Ermordung der
Berliner Kupplerin sind drei Blitzlichter, die über
oen Morast weiter Kreise hinleuchten. Wir wollen
mcht verallgemeinern und die Gegenwart hart be¬
urteilen ; solche Sünden kamen immer vor, auch in
den besten Zeiten ; sie sind das Nachtleben der Mensch¬
heit . Aber etwas anderes ist , was ungemein viel
Beden keil Hervorrufen muß : Die breite Oeffentlich-
rert, mit der über diesen Schmutz berichtet wird .
Das kannte die Vergangenheit nicht ; da wurden die
Fehltritte als solche behandelt und am liebsten mit
üem Tuche der Schweigsamkeit bedeckt . Das Laster
konnte nicht die breite Heerstraße der Oeffentlichkeit
wandeln.
r ist das heute anders geworden . Wer in den
letzten Tagen ein Berliner farbloses oder liberales
Blatt zur Hand nahm, dem stank der Schmutz ent-
llegen . Ta wurde über alle Einzelheiten dieser Vor-
,
°wuu>ssse mit einer Liebe und Breite berichtet , als

>̂ 1 um das größte Ereignis des Jahr -
handeln wiirde. Wenn ein tüchtiger, ehr-

Iml hi,.f0
UrJcr den Weg alles Fleisches geht , dann

5? * fr ' f Pr °lse kaum ein Wort ; wenn aber über
die Verkomnienheiten des Menschenlebens berichtet
wird , stehen ganze Spalten , ja Seiten zur Verfüg¬
ung . Das ganze Leben einer solch ininderwerten
Persönlichkeit mit allen Akten wird geschildert , alle
Einzelheiten werden mitgeteilt — nicht int Tone des
Bnßpredigers , sondern als amüsanter Plauderer —
bis auf Heind und Strümpfe wird alles geschildert .
Aber nicht nur einmal muß die Leserwelt sich dies
Wallen lassen , denn wenn es dann zur gerichtlichen
darim.

"? ^ "'I ^ kommt , werden noch mehr Spalten
einer E ' Üud von wem redet man ? Von
jedes sm

Ul! e: .öon einem sittlich verkommenen Mann ;
es 9*

'° l * £ ,efeg Paares wird mitgeteilt , als handle
die cm Aussprüche der Weltweisen, als verliere

n | $ r}eit ~ die 62 Millionen Deutsche — im-
le

„
r
r btcl , wenn sic nicht alle Einzelheiten erfahre.

^
oie Art der Berichterstattung ist das , was an allen

Vorkommnissen ' am meisten verletzt und
stoßt ; statt sich mit einer kurzen Notiz zu be¬

dungen , werden Seiten verschlvendet .
Aber diese Berichterstattung ist Gift für die Leser ,

ainentlich für die Heranwachsende Jugend . Man
nmst „Nr einmal in Berlin gesehen haben — ander-
sOsskts ist es ähnlich — , mit welcher Gier halb-
wlichstgo Burschen und Mädchen diese Zeitungen lesen
» . unf der Straßenbahn , auf der Straße , auf öfsent -
uchen Plätzen, um ermessen zu können , welcher Scha¬
an entsteht. Auge und Wangen fiebern, so wird
alles verschlungen in leidenschaftlicher Gier . Nichtaas Gefühl des Abscheues ist aus den Blicken zu
entnehnien, sondern eine wilde Lust und eifrige
^ anibegier . Diese Berichte werden die Hochschuleaev Sündenlebens : da lernt der junge Leser Dinge,von denen er sonst nichts hört ; da wird er einge-
l" hrt in die Winkelzüge der Sünde . Kein ernstesBrort findet sich ja in dem Bericht ; die Sünde spreiztund ziert sich ; die Sünderin erscheint ja als
'-Heldin"

, besonders ivenn man noch manche Aus-
wsstingon gelvisser Rechtsanwälte daneben hält . Was
wlche Lektiire schadet, ist gar nicht abzusehen .

Läßt sich nun gar nichts hiergegen tun ? In erster
Linie muß die Selbsthilfe einsetzen ; die anständigen,
sich ihrer Aufgabe bewußt bleibenden Zeituilgen
müssen solchen Berichten ihre Spalten verschließen .
Die Parteipresse tut das auch im allgemeinen. Der
Verein der Zeitungsverleger hat schon wiederholt
sich in diesem Sinne an seine Mitglieder gewen -
det . Aber leider bleibt der volle Erfolg aus ; die
am meisteil gelesenen Blätter kümmern sich nicht
darum , sie (namentlich die Generalanzeigerpresse)
leben ja von der Sensattvn , da sie sonst keinen In¬
halt haben. Die Selbsthilfe versagt auf diesem Ge-
biete und kann das Nebel nicht steuern. Darum muß
angesichts der Gefahr die Staatshilfe eingrelfen.
Wohl kann das Gericht heute schon die Oeffentlichkeit
ausschließen: aber was will das heißen , wenn man
den „ Gerichtsberichterstattern" doch den Zutritt ge¬
stattet oder wenn inan keine Mitte ! hat , die Bericht¬
erstattung zu verhindern , da diese nicht strafbar ist !
Schon die Tatsache, daß es „ Gerichtsberichterstatter'
gibt , spricht Bände . Der Ausschluß der Oeffentlich¬
keit mit Zulassung der Presse bedeutet gar nichts für
Linderung des Hebels imserer Tage ; der umgekehrte
Weg wäre viel erfolgreicher. Aber dann jammert
man über die Zurücksetzung der Presse. Die ernst¬
haften Zeituilgen tun das nicht , und nur um solche
hat man sich zu kümmern. Das deutsche Volk würde
nur gewinnen, wenn bei alleii sexuellen Fragen vor
Gericht die gesamte Oeffentlichkeit ausgeschlossen sein
würde und wenn Berichte über solche Verhandlungen
ohne weiteres strafbar sein ioücden und zwar beim
Verfasser wie beim Verbreiter .

Der Reichstag wird bei der neuen Strafprozeß¬
reform um diese Frage nicht herumkommen: er wird
Mittel und Wege suchen müssen , um wohl die
Oeffentlichkeit des Verfahrens zu erhalten , uni aber
auch der Vergiftung weiter Volkskreise entgegen¬
zutreten . Die heute beliebte Art der Oeffentlichkeit
muß zu teuer bezahlt werden. Wer es gut meint
mit dem deutschen Volke , der nmß uns zustimmen
und kann nicht länger zusehen , wie das Gift dieser
Berichterstattung immer weitere Kreise verseucht und
verpestet. Neichen die Mittel der Selbsthilfe — die
wir voranstellten — und die des Staates nicht aus ,
dann müssen neue gegeben iverden ; denn es steht
zuviel auf dem Spiel , als daß man diesem Treiben
noch länger mit verschränkten Armen zusehen könnte .
Ter neue Reichskanzler wird den Ernst und die Be¬
deutung dieser Frage nicht verkennen und uns zu-
stimnien , daß es so nicht inehr weitergehen kann.

Saäen .
Karlsruhe, 13 . Oktober 1909.

S . K H . der Großherzog haben Sich gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Kammerherrn und Kaiserlichen Lega¬
tionsrat a . D . Dr . Gustav Krupp von Bohlen und
H a l b a ch auf dem Hügel, Hügel (Rheinpreußen), die unter¬
tänigst nachgesuchte EckaubniS zur Annahme und zum Tragen
deS ihm verliehenen K. K. österreichischen Orden« der Eisernen
Krone zweiter Klasse zu erteilen.

0 Biersteuererhöhung .
DaS Finanzministerium hat, wie der „ KarlSr . Ztg .

"
mitgeteilt wird, kürzlich wegen der in Aussicht stehenden
Erhöhung der badischen Bicrsteuer niit einer größeren
Anzahl von Vertretern der großen, mittleren und kleineren
Bierbrauereien eine Besprechung abgehalten . Von dem
Finanzministerium wurde dabei mitgcteilt , daß die jetzigen

Der Hochwald.
Studie von Adalbert Stifter .

27) (Fortsetzung.)
.Endlich war ein Abend gekommen , der ungleich

wlnen grauen Vorgängern so rein und kalt, wie eine
aus Gold gegossene Kuppel über dem Walde stand
llnd auch blieb , ja des Nachts sich mit einem Ueber-
chuß der Sterne füllte, daß man meinte, sie hätten" ' chi Platz und einer berühre den andern .

Eine sehr kalte Nacht folgte, und als die Sonne
chllgegangen , stand der ganze Wald in weißem Reife
9a> in lauter weißen Funken brennend und glitzernd,lo dicht, als wäre nachts der ganze Sternenhimmel

ihn herabgesunken.
Gregor gab nicht zu , daß man im Reife und der

B«>rgennässe aufbreche , sondern erst gegen Mittag ,als der ungewöhnlich kalten Nacht eine ungewöhnlich
Wesire Sonne gefolgt war , traten sie den Weg auf den
ersehnten Blockenfels an .
„ Sie waren jetzt lange nicht dort gewesen . Wie ver¬
ändert war der Wald ! — Bis ins fernste Blau zog
uw das Fahlrot und Gelb des Herbstes, wie schwache ,
^ „ rige Streifen durch das Dämmerdunkel der Nadel-
walder gehend , und alles war ruhig , gleichsam er-
geben harrend , daß es einschneie . Nur der Himmel,
1,0 lieb und rein , wie einst , ohne ein einzig Wölklein,
8?8 über die schweigsame Waldestrauer hinaus .
Johanna fand durchaus den kleinen, blauen Würfel" mst am Waldesrand , wie sehr sie ihr Auge auch"strengte, und wie klar und fast wesenlos die'verbstluft auch war . Clarissa , wie gewöhnlich , rich¬

tete das Rohr - aber auch sie fand das Schloß
nicht , sondern rückte und rückte am Waldessaume
entlang und wieder zurück, sie sah wohlbekannte
Biegungen und Linien , in deren Nähe das Schloß
sein sollte - endlich erklärte sich das Rätsel :
wenn auch nicht am ganzen Himmel , fo lag doch an
dem fernen Waldsaume ein kleines Wölkchen ge¬
rade da , wo sie das Vaterhaus sehen sollten . Gre¬
gor glaubte , sie sollen ein wenig warten , etwa ver-
gehe es bald , wenn es nicht sei, wie im Herbste so oft,
daß der Nebel an einem einzigen, kleinen Punkte
anzuschießen beginne, wie ein unbedeutend Wölklein,
das hereinhängt , bis er sich schnell vergrößert und
endlich ganze Waldstrecken einhüllt . Wenn letzteres
der Fall ist, wird morgen gewiß schlechtes Wetter
sein , und dann harren sie vergebens.

Sie warteten , —r
Aber weder vergrößerte sich das Wölklein sonder¬

lich , noch auch verzog es sich , bis sogar der Greis
darauf drang , die Sache für heute ganz aufzugeben,
da der Nachmittag jetzt so kurz sei , und sie doch bei
zwei Stunden brauchen könnten, bis sie . in ihr Haus
kämen . Morgen sei gewiß allen Anzeichen nach ein
noch schönerer Tag , und er werde sie sodann so früh
als möglich heraufführen . Noch drei - , noch viermal
sahen sie durch das Rohr , aber ohne Erfolg , und sie
trennten sich endlich ungern und unruhig von dem
Platze. — Man langte zu Hause an . Dieselbe gol¬
dene , wunderschöne Kuppel , wie gestern , baute sich
auch heute abend über die dunklen, abendfrischen
Waldhöhen auf , und dasselbe Wimmeln der Gestirne
folgte, wie gestern , aber fast noch dichter , als sänke
der ganze Himmel in einem leisen, lichten Schnee -

Sieuersätze (8—13 Mk . für 1 Doppelzentner Malz) mit
Wirkung vom 1 . Januar 1910 aus 16— 22 Mk . für
1 Doppelzentner erhöht werden müßten und daß diese
auch den Steuertarif de » Rcichsbrausteuergesetzes ( 14 bis
20 Mk. für 1 Doppelzentner Malz ) übersteigende Er¬
höhung erforderlich sei , um die der badischen Staatskasse
durch die Erhöhung der an die Reichskasse zu zahlenden
BiersteuerausgleichungSbelrageS erwachsenden Mehraus¬
gaben im Betrag von 4— 5 Millionen Mark zu decken .
Die Steuer für 1 Hektoliter Bier wird sich hiernach bei
den größeren Betrieben je nach der Höhe de ? Malz¬
verbrauchs künftig auf etwa 4 .40—4 .80 Mk . berechnen,
somit gegen seither um etwa 1 .80— 2 Mk . erhöhen . Die
Steuererhöhung beträgt sonach für 1 Liter
Bier höchstens 2 Pfg . Da die Bierbrauer eine
solche Erhöhung ihrer Produktionskosten nicht selbst
tragen sollen und können, sollen ähnlich wie im ReichS-
brausteuergesetz gesetzliche Vorkehrungen zur Ermöglichung
der Abwälzung getroffen werden . ES besteht die Hoff¬
nung , daß die weiteren Verhandlungen über die Aus¬
gestaltung des neuen Steuertarife» und die über die
sonstigen von den Brauern vorgetragenen Wünsche zu
einer Verständigung über den wesentlichen Inhalt de«
zu erlassenden Gesetzes führen werden .

O Die Demokraten lernen ihre Freunde
kennen .

Bekanntlich betrachten die Natiouallibcralen die Vene -
deykandidatur in Meßkirch-Stockach wie der Kaufmann
den Elefanten in seinem Porzclanladen. Das Bild
stammt von den Nationalliberale» . Dar demokratische
Blatt am See, die „ Neue Konst. Abendztg .

"
, bringt denn

auch schon in Nr . 277 eine Probe der Blockliebe zu den
Demokraten . Sie schreibt:

„ Die Nationallibcralcn suchen gegenwärtig hinten herum
— öffentlich könnte man sich damit blamieren — uni
Stimmen abzujagen und für sich einzufangen durch folgendes
Manöver . Man rechnet den Leuten vor : „Angenommen, es
würden im ganzen 4000 Stimmen abgegeben, darunter
höchsten » 400 demokratische , jedenfalls keine 15 Prozent .
Deshalb kann der demokratische Kandidat nicht in die Stich¬
wahl kommen , deshalb zählen diese 400 Stimmen nicht . E»
sind deshalb nur 3600 giltige Stimmen abgegeben worden.
Wenn nun das Zentrum eine Stimme mehr als die Hälfte
von diesen 3600 Stimmen , also 1801 Stimmen auf seinen
Kandidaten vereinigt, so ist derselbe im ersten Wahlgang
schon gewählt . Wären jene 400 demokratischen Stimmen
auf den liberalen Kandidaten abgegeben worden, so würde
das Zentrum nicht 1811, sondern 2001 Stimmen brauche »,i« ersten Wahlgang zu siegen . Wer also für Venedey
wählt , wählt für Bauer / Mit solchem Rechcnstückchen kan»
man natürlich nur diejenigen irre machen , die noch nicht
wisse », daß , wenn im ganzen 4000 Stimmen abgegeben
werden, das Zentrum 2001 Stimmen haben muß, um im
ersten Wahlgang zu siegen , gleichgiltig ob unter den 4000
Stimmen 100 oder 400 oder 1000 demokratische sind . ES
lasse sich also niemand bange machen und wähle nach wie
vor Venedey. Im gewöhnlichen Leben nennt man derlei
Rechenkünststücke Bauernfang ; wir würden eS auch so nennen,
>venn man bei der Konferenz in Göggingen nicht auch die
Lehrer des Bezirk » auf diese Weise hätte fangen wollen.
Die „ einflußlosen Leute" kann man jetzt wieder brauchen !"

Na, die wären also in edler Liebe vereinigt . Glück
und Glas, wie bald bricht da » I Treue ist etwas gutes,
wenn man sie findet . Auch die Ehrlichkeit ist etwas
schönes, allein vielleicht kommt Herr Venedey doch zur
Ansicht, daß der Artikel „Treue und Wahrheit" bei de »
Nationalliberalen nicht gerade mit Vorliebe geführt wird .

Wahlflugblätter .
Die Entscheidung steht vor der Tür und noch ist alle

Arbeit nicht getan . Die Aufklärung muß in jedes

regen nieder, woraus der Alte einen noch klareren
Tag prophezeite.

Alles suchte die Ruhe. Gregor verbrachte eine
schwere, kummervolle Nacht .

Endlich kam der Morgen . Dieselbe spiegelreine
Sonne stieg herauf , wie gestern , und beleuchtete den
Reif , der schnell so Blatt als Gras der Veralterung
und dem Verfalle entgegenführte . Die Mädchen
drängten den Greis , aber er hieß sie die reine
Mittagsluft erwarten .

Endlich brachen sie auf , wieder von einer fast
heißen Sonne geleitet . Im Emporsteigen konnten
sie recht die Verwüstungen des Frostes betrachten,wie noch rückgebliebene Blätter rostbraun oder blut -
rot oder vergelbt am Strauchwerke hingen, und wie
die Farrenkräuter und die Blätter der Beeren und
die aufgeschossenen Schafte gleichsam gesotten und
schlapp herabhingen.

Johanna war die erste am Gipfel des Felsens und
erhob ein lautes Jubeln ; denn in der glasklaren
Luft , so rein , als wäre sie gar nicht da, stand der
geliebte, kleine Würfel auf dem Waldesrande von
keinem Wölklein mehr verdeckt, so deutlich stand er
da, als müßte sie mit freiem Auge seine Teile unter¬
scheiden, und der Himmel war von einem so sanften
Glanze , als wäre er ans einem einzigen Edelsteine
geschnitten .

Clarissa hatte inzwischen das Rohr befestigt und
gerichtet. Alls einmal aber sah man sie zurücktreten
und ihre Angen mit sonderbarem Ausdrucke auf
Gregor heften. Sogleich trat Johanna vor das Glas ,
der Würfel stand darinnen , aber siehe, er hatte kein

HauS getragen werden . Dies geschieht am besten durch
Verbreitung der volkstümlich abgefaßten Wahlflugblätter,
die im Verlag der „Konstanzer Nachrichten"
erschienen sind. 1 . Die Reichsgeldbeutelfrage . 2 . Der
Hansabund . 3 . Liberale Heuchelei. 4. Die Sozialdemo-
katie . 5 . Die Katholikenfeindlichkeit des Liberalismus.
Der Preis beträgt für 100 Stück 60 Pfennig, 1000 Stück
5 Mark , jedes weitere 100 50 Pfennig gegen Nachnahme .

Wir können diese Flugblätter nur bestens empfehlen .
Sie behandeln in ganz vorzüglicher und volkstümlicher
Weise besonders auch die Weltanschauungsfrage, um die
es sich, wie der „Landesbote " vor einiger Zeit schrieb ,
bei de» Landtagswahlen handelt : Wer diese Flugblätter
liest, der läßt sich nicht von den Liberalen und Sozial¬
demokraten am Narrenseil der Neichsfinanzreform von
den Fragen wegführen , über die allein der Wahlkampf
am 31 . Oktober z» entscheiden hat . Nr. 3 und 5 sind
besonder- auch dort gut zu gebrauchen, wo die Demo¬
kratie ihre Netze ausgeworfen hat . Nochmals: wir eni-
pfehlen diese Flugblätter als vorzügliche » Agitationsmittel
auf 's eindringlichste.
rsr Die Grund - und HauSbcsitzervereine und die

Landtagstvahle ».
In einem sehr ausführlichen Aufruf wendet sich der

Verband badischer Grund - und HauSbesitzervereine an
die Oeffentlichkeit und bringt feine in der Hauptsache
bekannten Wünsche betr. Abänderung deS badischen Ver-« ögenSsteuergesctzes vor . Die Ausführungen gipfeln in
folgendem :

„ ES ist eine Lebensfrage für die städtischen Hausbesitzer ,
daß die VermögenSsteuergesctze im nächsten Landtag eine ge¬
rechte Aendcrung erfabren. Sie muffen an ihrer billigen
und gerechten Forderung um Zulaffnng eine? möglichst weit¬
gehenden Schuldenabzug», mindestens bi» */s der Schulden,
unentwegt festhalten und sortgejetzt dafür kämpfen . Da »
wird um so notwendiger sein, al» das neue OrtSstraßen-
gesetz und die dem letzten Landtag vorgclcgte Novelle zum
Polizcistrafgesetzbuch von neuem den Beweis geliefert haben ,
daß Regierung und Behörden bestrebt stnd, den städtischen
Hausbesitzern fortgesetzt neue Lasten aufznbürden. Im be¬
vorstehenden Wahlkampf zum badischen Landtag muß die
Frage der Zulaffung eine» weitgehenden Schuldenabzug»eine Hauptrolle spielen . Jedenfalls werde« die städtischen
Hausbesitzer , gleichviel welcher Parteifarbe , keinem Kandidaten
ihre Stimme geben können, der nicht überzeugt und nach¬
haltig für die gerechte Forderung der städtischen Hausbesitzereintritt ."

14 CharitaStag .
CPC . Erfurt » 11 . Oktober 1900.

Vierzehnter Caritastag .
Die Caritasgesellschaft hat als Ort ihrer diesjährigen

Tagung die liebliche Blumenstadt Erfurt gewählt. Groß
war die Zahl der edlen Menschenfreunde, die aus allen
Teilen des deutschen Reiches herbeigeströmt waren , teils
um sich 'aktiv an den Beratungen zu beteiligen , teils um
sich an den herrlichen Worten der Prediger der christ¬
lichen Nächstenliebe zu erbauen , um nach Beendigung der
Tagung mit neuem Mut in der Heimat die schwere und
so oft durch Undank gelohnte Arbeit der christlichen Näch¬
stenliebe wieder aufzunchmen.

Die Tagung nahm ihren Anfang am Montag vor -
mittag 10 Uhr mit einer Konferenz über bas Auswan -
üererwesen. Herr Prälat Dr . Werthmann - Freiburg be-
grüßte die Erschienenen, besonders den Herrn Kommer¬
zienrat Cahensly, den Grafen Vay de Vaya aus Ungarn ,Herrn Regierungssekretär Fischer -Wien, sowie Herrn
Kaplan Sommer -Bremerhaven m herzlichen Worten . Es
gelte, sich in dieser Versammlung über die Notwendigkeiteiner geordneten, glatt und prompt funktionierenden Aus -
Wandererfürsorge auszusprechen. ' Ganz besonders müsse

Dach , und auf dem Mauerwerke waren fremde,
schlvarze Flecken . Auch sie fuhr zurück — aber als sei
es ein lächerlich Luftbild , das im Augenblicke ver-
schwunden fein müsse, drängte sie sogleich ihr Auge
wieder vor das Glas , jedoch in derselben milden Luft
stand dasselbe Bild , angeleuchtet von der sanften
Sonne , ruhig starr , zum Entsetzen deutlich — und
der glänzende, heiter funkelnde Tag stand darüber —
nur zitterte es ein wenig in der Luft , wie sie ange¬
strengten Auges hinsah ; dies war aber daher , weil
ihr Herz pochte und ihr Auge zu wanken begann.

Als sie sich nun ohnmächtig znrllcklehnte , hörte sie
eben , wie Clarissa mit schneebleicheni Antlitze sagte:
„ Es ist geschehen! "

„ Es ist geschehen," erwiderte Gregor ; „ mir ahnte
gestern schon aus dem sanften , unbeweglichen Wölk -
lein — aber laßt mich es auch erblicken .

"
Mit diesem Worte schaute er in das Rohr , aber

ob auch sein Auge durch Uebung vielmal schärfer
war , als das der Mädchen , so sah er doch auch nichts
anderes , als sie : in schöner Klarheit einen gewaltigen
Turm von dem Waldrande emporstehen ohne Dach
und mit den schwarzen Brandflecken , nur schien es
ihm, als schwebe noch eine ganz schwache , blaue
Dunstschicht über der Ruine . Es war ein unheim¬
licher Gedanke, daß in diesem Augenblick dort viel¬
leicht ein gewaltiges Kriegsgetümmel sei, und Taten
geschehen, die ein Menschenherz zerreißen können ;
aber in der Größe der Welt und des Waldes ivar
der Turm selbst nur ein Punkt . Von Kriegsge¬
tümmel ward man gar nichts inne , und nur die
lächelnde , schöne Ruhe stand ain Himmel und über
der ganzen Einöde. (Fortsetzung folgt .)



daraus hingearbeitct werden , datz den Auswanderern in
der neuen Welt die Muttersprache erhalten werde , denn
mit dem Verluste der Muttersprache gehe vielfach auch die
Religion verloren . Im Anschluß hieran erhielt das Wort
der zum Ehrenpräsidenten der Versammlung ernannte ,
um den Raphaelverein hochverdiente Herr Kommerzienrat
und Abgeordneter Cahensly , zu einem hochinteressanten
Wortrag über die überseeische Auswanderung . Darnach
nahm die Auswanderung um das Jahr 1750 ihren An¬
sang , und zwar reisten damals aus der Pfalz Hunderte
von Leuten nach London , um sich dort nach Amerika ein -
zuschiffen . Die Zustände auf den Schiffen lvaren damals
traurige , sodaß nicht selten 10 bis 20 Prozent der Aus¬
wanderer unterwegs starben . Auch als 1871 der Raphael -
Verein ins Leben gerufen wurde , ließen besonders die
Zwischendecke auf den Schiffen noch manches zu wun -

fhen übrig, sodaß der Raphaelverein in seinem Bemühen,
iesen Mihständen abzuhelfen , reichlich zu tun hatte .

Etwa 60 Vertrauensleute des Raphaelsvereins nehmen
sich heute in den Hafenstädten der Auswanderer an und
stehen ihnen mit Rat und Tat zur Seite . Lobend hob
der Redner hervor , daß die deutschen Schifssgesellschaften
den Wünschen der Vertrauensleute des Raphaelsvereins
bereitwilligst entgegenkommen . Die deutsche Auswander¬
ung , welche 1880 200 000 Personen betrug , sei in den
90er Jahren auf 100 000 zurückgegangen , und in den
letzten Jahrzehnten sei eine weitere Abnahme der Aus¬
wanderung zu konstatieren gewesen . Infolge des schlechten
Geschäftsganges der letzten Jahre sei die Auswanderung
wieder etwas im Steigen begriffen . Viele dieser die
Heimat Verlassenden hätten leider im Glauben Schiff -
bruch gelitten , oder würden den Glauben bei dem Hasten
nach dem Dollar verlieren . Dies zu verhindern , sei mit
eines der hauptsächlichsten Ziele des Raphaelsvereins .
für den sich der heilige Vater in hohem Grade inter¬
essiere . Im Anschlüsse daran bespricht Pater Laur in
anschaulicher Weise die religiösen und sprachlichen Ver¬
hältnisse , sowie die Lage der Deutschen in Amerika . Sein
Bild war recht düster . Auch er bestätigte die betrübende
Tatsache , daß infolge der Jagd nach dem schnödenMammon Hunderttausende den Weg des Glaubens nicht
mehr kennen . Die Zahl der Kirchen und Schulen in
Amerika entspricht bei weitem nicht dem Bedürfnis , aber
im Vergleiche zu anderen Nationalitäten sei es mit den
Deutschen in dieser Beziehuirg noch gut bestellt . Leider
drohe der deutschen Sprache in Amerika der Untergang .
Es bilde sich infolge der Gemischtsprachigkeit immer mehr
ein aus deutschen und englischen Brocken zusammenge¬
setztes Kauderwelsch heraus . Die Pastorierung der
Katholiken werde durch die Unmenge von Sprachen , die
man dort redet , außerordentlich erschwert . Außerdem
herrsche großer Mangel an Priestern , die die betreffenden
Sprachen beherrschen . Von religiöser Erziehung sei in
den Staatsschulen keine Spur . Die Schulen seien zwar
nicht antireligiös , aber sie fußen auf keinem positiven
Christentum . Große Dienste in der Pastorierung der in
der Diaspora lebenden Katholiken leiste eine in einem
Eisenbahnwagen eingebaute Kapelle . Der Wagen wird
von den amerikanischen Eisenbahnverwaltungen überall¬
hin gratis befördert , und nur so ist es den verstreut leben¬
den Katholiken möglich, von Zeit zu Zeit eine heilige
Messe zu hören und zu den Sakramenten zu gehen . In
Amerika bestehe ein Zentralverein der Katholiken , der sichdie Erhaltung der Muttersprache angedeihen lasse und
hierin , >vas auch von den Gegnern anerkannt werde ,
Großes leiste . Dieser Verein sei ein Hort der deutschen
Muttersprache in der neuen Welt .

Graf Vah de Vaha , apostolischer Protonotar , sprach
über die Seelsorge auf Auswandererschiffen , ebenso Pastor
Prachar -Wremen . Beide Redner entwarfen ein getreuesBild der Seelennot unter den Auswanderern und be¬
gründeten die Notwendigkeit des Vorhandenseins von
Geistlichen auf den Schiffen . Herr Pastor Prachar hob
hervor , datz in den Geschäftsräumen der Bremer Sektion
des Ravhaelvereins kür nach Amerika reisende katholische
Geistliche sechs Mehkoffer zur Verfügung stehen , die alles
zum Zelebrieren Erforderliche enthalten . Bei den
Schiftsgesellschaften fänden die zelebrierenden Geistlichen
jedwedes Entgegenkommen . Auf eine Bemerkung deS
Herrn Grafen Vay de Vaha über mangelhafte Beköstig¬
ung der Zwischendeckpassagiere erwiderte Herr Müller ,Direktor der Germania , daß das früher vielleicht einmal
der Fall gewesen sein möge , heute von den deutschen Ge¬
sellschaften wenigstens nicht mehr gesagt werden könne.

Zum Schluß betonte Prälat Werthmann , daß vor
allem den Auswanderungsagenten besser auf die Finger
gesehen und die Schiffsseelsorge organisiert werden
müsse.

CPC . Erfurt . 11 . Oktober 1909.
Am Nachmittag setzte die Konferenz für Auswanderer -

toesen ihre Beratungen fort . Die Fülle der dabei zutage
geförderten praktischen Gedanken war so groß , daß es
eine Unmöglichkeit ist, dieselben im Rahmen eines knappen
! Zeitungsberichtes eingehend zu würdigen . Wer sich da -
' ür interessiert , möge sie in der Zeitschrift „Caritas "
päter lesen . Zunächst referierte Herr Fi s ch « r . General -
ekretär des österreichischen Raphaelsverein , über die ge¬

waltigen Dimensionen , die die österreichisch - ungarische
Auswanderung , hauptsächlich infolge der übertriebenen
Versprechungen gewinnsüchtiger Auswandereragenten , an¬
genommen habe .

Pfarrer Marzoraty verbreitete sich über seine
Wahrnehmungen und Erfahrungen , die er während jahre¬
langer Reisen in Amerika gemacht hat , und die darin
gipfelten , daß noch sehr viel zu tun bleibt , bis in Amerika
eine auch nur annähernd wirksame Seelsorge gewähr¬
leistet sei . Besonders im Argen liegt die Seelsorge in
Brasilien . Die wenigen deutschen Sprachkenntnisse , welche
man dort findet , sind von den Jesuiten vermittelt . Der
Raphaelverein möge eine Umfrage veranstalten , was in
den wenig pastorierten Gegenden an Katholiken , Geist¬
lichen und an katholischer Presse vorhanden sei, damit
man ersehen könnte , was für unsere Glaubensbrüder
in jenen weltabgelegenen Strichen sich tun lasse.

Pralat Werthmann referierte über die Seelsorgeder aus ihrer Heimat in andere Länder fortgewandertenItaliener , von denen im Sommer etwa 200 000 in
Deutschland ihr Brot verdienen . Auch damit ist es noch
lange nicht zum Besten bestellt . Viele dieser über die
Alpen Gekommenen werden gar bald gleichgültig , schwen-
" .n v

u !^, *° t e ssb und werden oft zu «nragicrtenK . rchenfeinden Es hat sich in letzter Zeit unter demTitel „ Com,tato d , Protezione degli Opera , Jtaliani inGermania " eine Anzahl deutscher italienisch sprechenderGeistlichen zusammcngetan , von deren Wirken man bessere
Verhältnisse erhofft . Verschiedene Bistümer haben auchbereits eine geordnete Italiener -Seelsorge organisiert .Sodann berichtete Redner über die Seelsorge der Deut -

'

scheu im Auslande und stellte fest, daß in Italien und
Frankreich ein « geordnete Seelsorge an den Hauptplätzen
besteht , während in London der Bonifatiusverein segens -
reich wirkt .

Herr Kaplan Sommer - Bremerhaven schilderte die
ungemein schwierige Aufgabe , die ankommendcn Seeleute
aus den Händen der Kaschemmenbesitzer und des Dirnen¬
tums zu befreien . Das erste , wenn auch bescheidene
ikatholische Seemannsheim existiert jetzt in Bremerhaven ,ist aber nur schwach besucht, da die Spelunkeninhaber die
Matrosen schon beim Verlassen der Schiffe einfangen . Er
bezeichnet die Gründung eines katholischen Blattes für
wünschenswert , das unter die Seeleute verteilt wer¬
ben soll.

Herr Müller , Direktor der Germania , schlägt vor ,
hon den Einzelmitgliedern des Raphaelvereins die Bei -
träge regelmäßiger einzuziehen , was bisher vielfach unter -

?lieb . Mit diesem Gelbe lasse sich für die Seeleute
hon etwas tun .

Der gleichen Ansicht ist Müller - Simonis aus
Stratzburg . Ferner regt der Letztere an , zwecks umfang¬
reicherer Pastorierung der Auswanderer die Kongre¬
gationen zu veranlassen , ihre in ferne Länder zu ent¬
sendenden Missionare nicht alle mit einem Schiff reisen
zu lassen , sondern sie auf verschiedene Schiffe zu ver¬
teilen .

Prälat Werthmann stimmt diesem Vorschläge bei .
Studiosus Nosbisch empfahl , auch unter den Stu¬

denten durch ein Flugblatt für die Sache des Raphael¬
vereins zu wirken .

Kommerzienrat Cohensly dankte für die An¬
regung . Die Mithilfe der Studenten sei sehr wertvoll .

Ein auf abends 8 Uhr angesetzter Begrüßungsabend
beschloß in würdiger Weise den ersten Konferenztag .

<Krnenuungen , Versetzungen » Zunutze »
setzungen .

(Hehattsjttassen » öis K .i
KaS dem Bereiche des Großh . Ministeriums de»
Großh . Hauses u . der auswärtigen Angelegenheiten .

Staatseiienbahnverwaltung .
Ernannt : zum Lokomotivführer : Lokomotivheizer (Re¬

serveführer ) Michael Wiest in Mannheim ;
zu Stationsaufsehern : die Wurauassistenten Valentin

Busch in Oeflingen , Anton Heim in ' Eimeldingen ;
zu Lademeistern : die Wagenaufschreiber Karl Jäger in

Singen . Peter Kritzler in Wertheim , Ignaz Dann¬
hauser in Karlsruhe .

Etatmäßig angestcllt : Lokomotivheizer Valentin
Stein in Mannheim .

Vertragsmäßig ausgenommen : als Bahnmeister : Ties -
bauwerkmeister Friedrich W e i k h a r d t von Ueber -
lingen ;

als Bahn , und Weichenwärter : Ernst Hirschmann
von Riedmatt , Hermann Schieß von Hegne , Georg
Mojer von Hofstetten , Otto Knosp von Urloffen , Jo¬
seph Sauer von Urloffen , Joseph H ö f l e r von
Pfohren .

Versetzt : die Eisenbahnassistenten : Adolf Stutz in
Baden -Oos nach Karlsruhe , Oskar Mosbacher in
Müllheim nach Lauda , Hermann Rudolph in Schlier¬
bach nach Müllheim , Emil Richter in Müllheim nach
Singen , Emil Knödler in Schwetzingen nach Brühl ,
Edgar Kratzer in Neulußheim nach Schwetzingen ,
Georg B o p p in Ottersweier nach Bruchsal , Bertold
Krümmel in Schaffhausen nach Titisee , Wilhelm
Kratt in Niefern nach Söllingen , Joseph Dees in
Lahr -Stadt nach Orschweier , Otto Branner in Eubig -
heim nach Mannheim , Norbert Wegmann in Mimmen¬
hausen - Neufrach nach Albdruck , Hugo Wacker in Rot -
Malsch nach Kirchheim b . H ., Gustav Römer in Tiengen
nach Villingen , Karl Weber in Karlsruhe -Mühlburg
nach Graben -Neudorf , Wilhelm D i e tz in Neckarsteinach
nach Lahr -Stadt , Erwin Kahles in Lahr -Dinglingen
nach Apvenweier , Eugen Oster Waid in Schwackenreute
nach Radolfzell , Georg A u t h in Haltingen nach Leopolds ,
höhe, Hermann Beitel in Breiten nach Haltingen , Emil
Schmidt in Steinsfurt nach Mannheim -Neckarau ,
Joseph Scheuermann in Haagen nach Lörrach , Karl
K i r st e i n in Lahr -Dinglingen nach Offenburg , Oskar
Bien stock in Allensbach nach Gottmadrngen , Emil
Sanier in Muggensturm nach Friedrichsfeld ;die Eisenbahngehilfen : Wilhelm Mayer in Krau¬
chenwies nach Karlsruhe , Hugo Meurer in Appenweier
nach Karlsruhe , Alfred K u l l in Schiltach nach Karlsruhe ,
Eugen Gänger in Karlsruhe nach Durlach , JuliusKonrad in Miannheim nach Friedrichsfeld ;die Bureaugehilfen : Friedrich Krauß in Grüns¬
feld nach Wittighausen , Hermann Sutter in Karls¬
ruhe nach Baden -Oos , Alois B o l ch in Pforzheim nach
Sinsheim , Albert Seefried in Mannheim nach
Wimpfen , Karl Zeitz in Hinterzarten nach Huttenheim ,Albert Siefert in Windschläg nach Appenweier , Karl
Müller in Karlsruhe nach Achern, Karl Waiden ,
beiger in Allensbach nach Konstanz , Franz G ö d t l e r
in Titisee nach Niederschopfheim , Heinrich Haag in
GundelSheim nach Neckarsteinach , Karl Keller in
Rheinau nach Eubigheim , Heinrich Müller in Gon¬
delsheim nach Steinsfurt , Emil Neudecker in Grüns¬
feld nach Rosenberg , Peter F r i e ß in Mannheim -
Neckarau nach Aglasterhausen , Friedrich K e i t h in Schafs¬
hausen nach Oberlauchringen , Alfons Scherer in
Appenweier nach Kork , Salomon Schneider in
Hausach nach Biberach -Zell , Reinhard Speicher in
Mauer nach Ludwigshafen a . See .

Znruhegefetzt : Lokomotivführer Ludwig Gall in
Karlsruhe , unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste , Lokomotivführer Joseph Kaiser in Karlsruhe ,
Zugs . Wagenwärter Maxamilian M u s ch a l in Villingen .Bureaudiener Karl Schmidt in Durlach , unter Aner -
kennung seiner langjährigen treuen Dienste , Güter -
schaffner Jakob Deiß in Konstanz , unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste , Weichenwärter GeorgKautz in Walldürn , unter Anerkennung seiner lang¬jährigen treuen Dienste , Bahnwärter Joseph Dick ,
g i e h e r , bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit ,Bremser August S e g n e r in Karlsruhe .

Gestorben : Oberschaffner Karl Deutsch in Karls -
ruhe , Schaffner Adolf Mayer in Bruchsal , Weichen¬wärter Wilhelm Jundt in Lahr -Stadt .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministerium »
der Justiz , des Kultus und Unterrichts .

Zugewiesen : die Aktuare : Ernst Alb recht beim
Amtsgericht Karlsruhe dem Notariat Kehl , Eugen Rufbeim Notariat Radolfzell dem Amtsgericht Mannheim ,Friedrich Streik beim Amtsgericht Walldürn dem
Notariat Lahr , Alfred Weihenberger beim Amts¬
gericht Karlsruhe dem Landgericht daselbst .

Beamtencigenschaft verliehen : dem Wärter Reinhard
Wolf an der psychiatrischen Klinik in Heidelberg .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums de »
Innern .

Nebertragen : dem Aktuar Friedrich Winkler «ine
Akiuarftelle beim Bezirksamt Ueberlingen , dem zuruhe¬
gesetzten Schutzmann Heinrich Schweikert in Karls -
ruhe die etatmäßige Amtsstelle des Kanzleidieners bei
Großh . Landesgewerbeamt II .

Entlassen auf Ansuchen : VerwaltungSaktuar Fried¬
rich Karl Stoehrer beim Bezirksamt Konstanz , Schutz¬
mann Karl Haas er in Freiburg , Schutzmann Kornelius
Bergmann in Karlsruhe .

Großh . Landrsgewerbeamt .
Nebertragen wurde : den Hauptlehrern I . König

und Friedrich Römmele in Niefern der Unterricht an
der gewerblichen Fortbildungsschule daselbst , dem Unter¬
lehrer Georg Ruff der Unterricht in den Realfächern an
der gewerblichen Fortbildungsschule in Radolfzell , dem
Unterlehrer Stephan Kühn der Unterricht an der ge¬
werblichen Fortbildungsschule in Birkendorf , dem Unter¬
lehrer Eugen Bader der Unterricht an der gewerblichen
Fortbildungsschule in Sandhofen , dem Unterlehrer Karl
Grittmann der Unterricht an der gewerblichen Fort -
bildungsschule in Stetten a . k. M .

Die dem Unterlehrer Leopold Wiggert übertragene
Unterrichtserteilung an der gewerblichen Fortbildungs¬
schule in Sandhofen wird zurückgenommen .

Großh . Vrrwaktungshos .
Dir Beamtenschaft verliehen an : Bernhard Bau -

m a n n , Gewerbegehiife bei der Heil - und Pflegeanstalt
Jllenau .

Großh . Gendarmeriekorv ».
Endgültig angestcllt : Karl Schönherr , Gendarm

in Mannheim .
Befördert : Johann St um pp , Gendarm in Wies -

loch , zum char . Vizewachtmeister .
Im Zivildienst angestellt : Rudolf Adolf , Gendarm ,als Bureaugehilfe bei Großh . Wasser - und Straßenbau¬

inspektion Donaueschingen .
Versetzt : Karl Heiden , Vizewachtmeister , von

Jestetten nach Rheinfelden , sowie die Gendarmen : Julius
Gerber von Rheinfelden nach Jestetten , Franz BIatz
von Waldshut nach Radolfzell , Albert Dill von
St . Blasien nach Waldshut , Xaver M ü 11 e t von Radolf¬
zell nach Bräunlingen , Stephan Mayer von Bräun¬
lingen nach Bannholz , Joseph I m m von Ettenheim nach
Wolfach , Christoph L i n d n e r von Odenheim nach
Malsch , Stephan Böhm von Durlach nach Odenheim ,
Heinrich S e i tz von Baden nach Philippsburg .

In den Ruhestand versetzt : Hieronymus Gentner ,
char . Vizewachtmeister in St . Georgen .

AuS dem Bereiche des Großh . MtnisteriumS der
Finanzen .

Zoll - und Steucrverwaltung .
Versetzt : die 'Finanzassistenten : Karl Heidelberger

in Konstanz nach Heidelberg , Robert Teilacker in Kon¬
stanz nach Karlsruhe ;

die Bureaugehilfen : Theodor Berberich in Neustadt
nach Bruchsal ;

'
Steuereinnehmereiassistent Erdmann

B ö h n i s ch in Mannheim nach Pforzheim , Steuerein¬
nehmer Jos . H ü b I e r in Graben nach Furtwangen ;

die Grenzaufseher : Jakob Diefenbacher in Kadcl -
burg nach Mannheim und mit der Versehung der Stelle
eines Hafenauftehers betraut , Friedrich N u n n e um a n n
in Stetten nach Oberschwörstadt , Stephan Seele in
Oberschwörstadt nach Stetten . Steueraufseher Heinrich
Schmitt in Walldürn nach Hainstadt .

Nebertragen : den Finanzassistenten : Adolf Haas - in
Karlsruhe eine Steuerkommissärgehilsenstelle bei dem
Großh . Steuerkommissär für den Bezirk Engen , Heinrich
Korzinek in Breisach eine Steuerkommissärgehilfen¬
stelle bei dem Großh . Steuerkommissär für den Bezirk
Radolfzell , Ernst Kraut in Germersheim eine Steuer -
kommiffärgehilfenstelle bei dem Großh . Steuerkommissär
für den Bezirk Metzkirch, dem Bureauassistenten a . D . Max
Ganz in Freiburg eine BMeaugehilfenstelle bei dem
Großh . Steuerkommissär für de » Bezirk Freiburg -Stadt ,dem Kanzleigehilfen Alfred Günther in Tauber¬
bischofsheim eine Bureaugehilfenstelle bei der Steuer¬
einnehmerei Bruchsal , dem Untererheber Jakob
Köhler in Hilsbach eine Burcaugehilfenstelle bei der
Steuereinnehmerei III in Mannheim , dem © teuerem .
nehmereiassistenten Adam Maier in Waldshut die
Steuereinnehmerei Graben unter Ernennung zum
Steuereinnehmer , dem Laboranten a . D . Heinrich Pflugin Heidelberg die Steuereinnehmerei Hilsbach , dem
Schutzmann a . D . Ludwig Schweickert in Karlsruhedie Steuereinnehmerei Schwarzach (A . Bühl ) .

Etatmäßig angestellt : der Bureaugehilfe Emil Kochin Freiburg als Steuereinnehmereiassistent bei der
Steuereinnehmerei III in Freiburg ;die Grenzaufseher : Andreas Bosen meier in
Ebringen , Martin Müller in Bietingen .

Auf Ansuchen des Dienstes enthoben : Untererheber
Ludwig Gerhard in Mörielstein .

Gestorben : die Uniererheber : Konstantin Dietrichin Bargen (A . Engen ) , Leonhard Mayer in Friedingen ,
Steuereinnehmereiassistent Emil W e s er in Karlsruhe .

Arbeiterzeitung.
*** Mannheim , 12 . Oktober . Streikende

Schreiner ( etwa 10 — 12 ) überfielen gestern vor¬
mittag halb 9 Uhr auf der Straße zwischen v 1 und 2
ohne Ursache einen arbeitswilligen Kollegen
und mißhandelten ihn derart , daß er ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen niußte .

> [ Wiesloch . 12 . Okt . Die Zigarrenfabrik Klare
Söhne , welche ihren Betrieb Anfang des Monats wieder
eröffnet hatte , hat gestern die Fabrik wieder auf acht
Tage geschlossen. Die andern hiesigen Fabriken sind
nach der „WicSl . Ztg .

" immer noch geschloffen oder
lassen nur teisweise arbeiten .

Hd . Halle (Saale ), 12 . Okt . Die Zahl der streik¬
enden Bergarbeiter derManSfelderGewerke stieg heute
auf 29b0 Manu .

Hd . L ei pzig , 12. Okt . Die Lohnbewegung in
der Loigtländischen Stickereiindustrie , die nun
schon mehrere Wochen andauert , hat seit dem letzten Sams¬
tag einen ernsten Charakter angenommen . Wenn nicht in
letzter Stunde eine Verständigung zustande kommt, steht eine
Ausdehnung des Streiks bevor , von dem die gesamte
Stickereiindustrie imLoigtlande betroffen werden würde .

Hd . Stockholm , 12. Okt . Nach dem jetzt veröffent¬
lichten Ergebnis der sämtlichen Arbeitslosenzählnng vom
7. Okt . wurde bei Arbeitgebern , die dem schwedischen Ar¬
beitgeberverbande nicht angehören , seit dem 1 . Okt . die Ar¬
beit von 1602 Streikenden wieder anfgenommen . Die Zahl
der Arbeitslosen , die früher von diesen Arbeitgebern beschäf¬
tigt wurden , beträgt 10,243 .

Kleine baäitche Chronik
© Mannheim , 12. Okt . Die hiesige Sch u tz m a n n »

schaft wird in einem neuuwöchigen Kursus in der
japanischen Ringkunst unterwiesen werden .

£ Heidelberg , 12. Okt . Bei seiner jüngsten Anwesen¬
heit im bischöflichen Palais zu Frauenberg
(8. Oktober ) zog nach der „Germania " der Kaiser auch
Herrn Baudirektor Mar Meckel - -Freiburg i . Br . in ein
längeres Gespräch , das sich um den gegenwärtigen Zustand
des Otto . Heinrichbaues des Heidelberger
Schlosses drehte . Der Kaiser soll im Laufe der Un¬
terhaltung mit größter Entschiedenheit betont haben , daß
derselbe wieder neugebaut und seiner ursprüglichen Be¬
stimmung zurückgegeben werden müßte , jetzt, da es noch
möglich sei, an der Hand des noch Vorhandenen das be¬
deutende Bauwerk wieder herzustellen und den späteren
Generationen zu erhalten . Ganz Deutschland fei an dem
Wiedererstehen dieses hervorragenden Werkes deutscher
Kunst interesfiert , unbekümmert um die Wünsche ge¬
wisser Archäologen und Liebhaber von Ruinen .

X Baden -Baden » 12. Okt . Gestern mittag 12 Uhr fand
die feierliche Einweihung der Gönner - Anlage
statt . Oberbürgermeister Fieser hielt eine Ansprache .
An die Feier schloß sich ein Festmahl , bei welchem unser
Stadtoberhaupt den Stifter , Herrn Sielcken , als den
opferfreudigen Freund Badens feierte . Stürmischen Bei¬
fall loste die Mitteilung aus , daß der Stadtrat beschlossen
î ibe, der Sauerbergstraße den Namen „ He r m a n n
Sielckenstrahe "

beizulegen . Herr Sielcken hat zur
dauernden Unterhaltung der Gönneranlage ein weiteres
Kapital zur Verfügung gestellt , das 10 000 Mk . Zinsen
abwirft .

X Lahr » 12 . Okt . Der hiesige Schillerverein be¬
geht am 10 . November die Frier seiner 50jährigen Be¬
stehens . Er wurde a« 100 Geburtstage Schiller ? 1859
zu dem Zweck gegründet , eine Bibliothek zu errichten, um
der Jugend im frühen wie im reifen Alter unentgeltliche
Gelegenheit zur Belehrung und Unterhaltung z» bieten und
das Gedächtnis Schillers im Volke stets wach zu hallen .
Da die Feier zugleich eine Erinnerungsfeier an den 150 .
Geburtstag der Dichters ist , so hofft man , als Festredner
einen bekannten Straßburger Gelehrten zu gewinnen . Der
Verein hat schon viel guter geschaffen und sich in de« letzt, »

Jahren namentlich durch Veranstaltung volkstümlicher Hoch«
schulvorträge verdient gemacht. Sparkaffendirektor Lese»
kann bereit ? auf eine 25sährige BorstandSschaft zurückblicken .

- f- Freiburg , 12. Okt . (Zur Frage des Rhein -
kraft Werks . Aus Mühlhausen i . E . wird der „ Fants .
Zeitung " berichtet : In der gestrigen Sitzung des Ge¬
meinderats teilte der Bürgermeister mit , daß _

er am
21 . v . M . mit dem Freiburger Oberbürgermeister beult
Minister von Bodman in Karlsruhe in Sachen des projek¬
tierten Rheinkraftwerkes eine Konferenz hatte . Ter Mim -
ster habe , indem er auf das große Interesse der badischen
Regierung am Zustandekomnien des Werkes hinwies , er¬
klärt , daß , nach den Verhandlungen in der Rheinschttf -
fahrts - Kommission , in allernächster Zeit die letzten Be¬
dingungen bekannt gegeben würden , sodaß der Eröffnung
des Untersuchungsverfahrens nichts mehr im Wege stehe.
Eine ähnliche Erklärung habe ihnen in Straßburg der
Vertreter des beurlaubten Staatssekretärs , Ministerial¬
direktor Fecht , abgegeben .

X Freibnrg , 12 . Okt . Ein 12 ( ! ) Jahre alter
Volksschüler von hier schlich sich in ein Haus der
oberen Wiehre , öffnete dort eine Wohnung im Tachstoa ,
stieg zum Dachfenster hinaus und bei einem anderen
Fenster wieder herein , durchsuchte die Behältnisse eines
Mansardenzimmers und stahl eine Damenuhr w>t
Kette re . Ein Herr der Nachbarschaft , der den jugeno -
lichen Dieb auf dem Dache beobachtete , hielt ihn beim
Heraustreten aus dem Hause fest und verständigte dw
Polizei . Bei der körperlichen Durchsuchung des Jungen
fand sich in der Tasche ein Räuberroman vor .

H WaldShut , 12. Okt . Beim Abholen eines Wagen -
Stroh verunglückte in dem benachbarten Dogern derindek
hiesigen Brauerei Waldschloß beschäftigte Melker Bauer
dadurch , daß er unter den Wagen gsriet und die Räder über
ihn hinweggingen . Schwer verletzt und in bewußtlosem Zu¬
stande wurde der Verunglückte ins hiesige Spital verbracht.
— Ein ähnlicher UnglückSfall ereignete sich gestern Abend
bei Tiefenstein . Ter auf dem Fuhrwerk eingeschlasen«
Knecht des dortigen Bürgermeisters sprang kurz vor de«
Dorfe vom Wagen und geriet zwischen den Randstein und
die Räder , wobei dem Manne beide Füße oberhalb des Knie?
gebrochen wurden . Der Verunglückte wurde vom Fuhrwerk
noch etwa 100 Meter weit geschleift . In schwer verletztem
Zustande wurde der Knecht inS hiesige Spital verbracht-
Sein Zustand ist sehr dedenllich . — Not macht ersindersschjdar zeigte sich in einem Dorfe des unteren KlettgaueS . Dort
ist feit Menfchengedenkcn Sitte und Brauch , daß bei Hoch¬
zeiten geschossen wird , und manches Hochzeilspaar würde c?
übel empfinden , wenn ihm diese Ehrung yorenthalten würde.
Dar Bezirksamt hat aber das Schießen bei Hochzeiten und
Taufen strenge untersagt , und wenn jemand dabei betroffen
wird , so erfolgt meist empfindliche Bestrafung . Um mi «
der Strafe au ? dem Wege zu gehen, ohne den Hochzeits¬
paaren die althergebrachte Ehrung vorzucnthalte » , beschlösse»
die jungen Burschen, statt zu schießen künftig mit Dreschflegel»
an das Scheuertor zu schlagen, wodurch im Schalle fast die
gleiche Wirkung erzielt tvird .

Herbstbericht des Naturweinbauvercins für das Acher- ,
Bühler - , Oostal .

In der Ausschußsitzung vom 11 . Oktober wurde bas
Herbstgeschäft besprochen und dargetan , daß nach Quantum
im allgemeinen % bis % , selbst bis % Herbst zu erwarte »
ist. Besonders da , wo man sortiert , wird die Qualität
eine gute und wird die Qualität des Jahrgangs 1905 er¬
heblich übertreffen . Als Preis wird per Hektoliter er¬
wartet in Sinzheim 33—37 Mk ., Varnhalt 40—45, Stein -
bach 32—36 , Neuweier 40—45 , Eisental 34—37, Afsental
36—40 , Bühlertal 32—36, Kappelwindeck 32—36, Obcr -
achern 36— 40, Waldulm (Weißherbst ) 40—42 Mark . IN
den übrigen Orten des Naturweinbauvereins : Altschweier ,
Neusatz , Lauf , Obersasbach , Kappelrodeck wird der Preis
des Weines den genannten Preislagen entsprechend sei »,

Für Affentaler Rotwein wird in den Orten
Altschweier , Bühlertal , Eisental mit Affental , Kappel¬
windeck , Neuweier bei guter Sortierung je nach Lage 40
bis 50 Pfg . für das Liter Gerapptes erwartet . Für den
Roten in Kappelwindeck und Waldulm ist der Preis noch
nicht vereinbart . jj

Der Herbst beginnt zwischen 12. und 15. Oktober .
Weinhändler und Wirte , die auf einen garantiert reinen
Naturwein reflektieren , sind herzlich willkommen .

Vermischte Nachrichten.
Hd . Bromberg , 11 . Okr . Die hiesige Strafkammer

verurteilte den 30 Jahre alten Lehrer Gastav Fritsch aus
Görlitz wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit in fünfzehn
Fällen , begangen an Schulmädchen zu 3 Jahren und 3 Mo¬
naten Gefängnis . .

Hd . Frankfurt (Main ) , 12 . Okt . Der wegen Betrug ?
in Höhe von 82 000 Mk. verhaftete 72jährige Rentner Eh-
Friedberg ist heute auS der Haft entlassen worden . D«
Verhandlung , die morgen stattstnden sollte , ist lt . „ Kl. Pr .
verschoben worden .

Luftschiffahrt .
Hd . Frankfurt a . M . , 11 . Olt . (Fliegerwoche -1

Bleriot startete heute zunächst um den 5 Kmtr .-Prcl ?,
wobei er drei Aufstiege machte. Nervoe , der um 5 . 10 Utl*
aufstieg , bewarb sich um den Preis der Stadt Frankfurt '
kam aber schon nach 28 Sekunden wieder auf den Bode»- .
Bleriot startete dann um den Höhensteuerungspreis (Krupp«
Preis ) . Er ist dabei vorgeschriebcn, daß der Flug auf - un »
absteigend zu absolvieren ist. Bleriot machte zwei Aufstieg«
um den Preis , de CaterS startete gleichfalls um diele»
HöhenpreiS . — Folgende Preise find verteilt : Preis der
Stadt Frankfurt , I . Preis (40000 Mk.) de Cat er ? .
2. Preis (10000 Mk.) Bleriot , Höhenstcucrungsprei » -
1 . Preis (SteuerungSpreis von Krupp , 10 000 Mk. ) B l e r i o t »
2 . Preis (gestiftet von der Polytechnischen Gesellschaft Frank
furt , 5000 Mk.) de Cat er ». — Morgen wird »och u«
einige kleiner» Preise gestartet , an denen sich auch de »
italienische Aviatiker Calderara , der heute nicht aufstieg¬
beteiligen will . .

DerParsrvalballo « , der gestern den von derSta "'
Gießen auSgesetzten Preis von 1000 Mk. holte , hat »> '
dieser Reise auch Nauheim überflogen , daS für einen btt '
maligen Besuch die Summe von 3000 Mk. auSgesetzt Hütte-
Die beiden ersten Besuche find schon früher auSgesUv ^
worden , so daß der „Parseval " die Bedingungen zur « ff
langung deS Preises erfüllt hat . Morgen Dienstag » uv
5 Uhr will das Luftschiff seine Fahrt nach Nürnberg an
treten . In Nürnberg wird der Ballon einen einstünoigc
Aufenthalt nehmen, der für eine eventuell nötig werden«
Nachfüllung benützt wird . Die Rückreise erfolgt vora »«
sichtlich über AugSburg . .

Der Ballon Ziegler wird am nächsten Sonnw »
seine 100 . Fahrt unternehmen . „ , rI,Jid . Frankfurt a . M .. 12. Oktober . Bei dem 8« "

^
nachmittag auSgefochtenen 5 Kilometer -Preis erzielte Bw
de« 1 . Preis mit 2400 M ., de CaterS den 2 . Pre >?
1600 M ., de CaterS hat insgesamt 7 Preise mit zusa « ^
47,500 M . und Bleriot ebenfalls 7 Preise mit 23,9W
erworben .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 10 . Okt . Sofie Zimmern , alt 69Jab " '

twe des Handelsmanns Josef Zimmern . — . „
4 Jahre , Vater Jakob Schallenmüller , Schrclnennett
Sofie Hollstein , alt 56 Jahre . Ehefrau de , Bure

sstehers Ferdinand Hollstein . — Karl Ferdinand K . .^
chhaller , ein Ehemann , alt 60 Jahre . — 11 - Okt . £
wkelberg, alt 60 Jahre , Ehefrau deS Werkmeisters -CS"

lnkelberg. — Julius , alt 5 Monate 19 Tuge , »'
^

dwig Rittmann , Geschäftsführer . — 12 . Okt . Min ,
Tage , Vater Kar ! Krause , Sattler .
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